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dabei nicht schematisch vorgehen sollte, zeigt das Beispiel 
des LVG Kleinwalzleben, wo auf mitteLschweren, 500I"k hu­
mosen Böden mit gutem Erfolg Rodezinken eingesetzt wur­
den. In jedem Falle muß verhindert weroen, daß zuviel 
Erde auf die Maschine kommt, wa·s 'zu Verstopfungen der 
Reinigungswalzen führt, die Siebkette belastet und eine hö-' 
here Zugkraft ·erfordert. Auf den schweren Böden der LPG' 
Letschin wurde ausschließlich mit Plattenscharen gerodet. Bei 
Einsatz der Rodezinken verdopppeit sich der Schmullzanteil, 
weil bei den Rodezinken das gesamte Erdreich verarbeitet 
wird, während die Plattenschare die Rübenreihen nur auf­
brechen. Durch Untel'wuchs wind die Funktion der Föroer­

-scliej.ben, :di~ Rüben und Ende .auf die Siebketbe fördern, ge­
stört bZlW. vÖllig unteI"bunden. In rd~esen Fählen hat sich gezeigt, 
daß der Rodelader ohne Förderscheiben besser arbeitet. Bei 
der Siebkette muß ständig darauf geachtet werden, daß sie 
funktionssicher läuft. 

Die beim Roden mit dem Rodela.der auftretenden Verluste 
an Roi.Lben sind gering und Hegen meist unter 50 % der bei der 
Vollerntemoaschine entstehenden. Dabei ist zwischen .Rode- ·und 
Transportverlusten 'zu unterscheiden. Erstere entstehen meist 
durch ungenaues Lenken der Rooe:körper; sie sind sehr nie­
drig und .betrugen .bei~pielsweise in der LPG Letschin nach 
exakten Messungen 1 % der gewachsenen Rüben. Höhere 
Verluste können dagegen bei den bereits gerodeten Rüben 
alUftreten. Sie werden als Transportverluste bezeichnet und 
sind ·auf unachtsames Fahren des 'zu belade nden Hängers, auf 
Herabrollen der Rüben vom Hänger sowie auf Herunterfallen 
vom Wagenförderer zurückzuführen. Unachts·amkeit der Be­
dienungskrälte ist die häufigste Ursache für die Transport­
verluste, die zusammen mit den RodeveI'lusten von 1 bis 3 % 
bis auf 10 % der gesamten gewachsenen Rübe11menge anstei­
gen -können. 

Die Tni·ebachse, die eine wertvolle Hilfe für .die Einheit Trak-

Der Köpflader E 732/1 und Rodelader E 765 

vom VEB Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig 

in der Auslandserprobung 1965 

Die Mechanisierung des Zuckerl'ilibenhaues, b esonders die der 
Ernte und. somit der Einsatz moderner, leistungsfähiger 
Maschinen , die ,zur Steigerung ,der Aroeitsproduktivitätund 
EI'höhung der Rentabilität beitrugen, ist eine Fordel'llng .der 
heutigen mode rnen Landwirtschaftlichen Betriebe in allen 
Ländern . Besonders aktueU ist ,diese Foroerung in den Län· 
dern, :in denen der Zuckerrü!benanbau eine wesentliche Ar­
beitsspiLze bei der Pflege und Ernte darstellt und die Feld­
größen den wirtsch·aftlichen 'Einsatz der modemen Tech.nik 
eI'moglichen. 

Der erreichte Entwiquung,sstalld ,der ILa~dwirtschaft verlangt 
heute auch in den Ländern mit einem ausreichenden AI"beits­
krältebesabz die Einführung der peuesten Technik, U!ffi die 
körperlich schwere HandaI1beit zu .beseitigen, die Erntezeit 
zuvel1k.ül12€n und die Ernteverluste ·zu senken sowie neue 
verbesserte produktionsmethoden ein21uführen. 

In den ~e trzten Jahren 'Wuroen in del' Mechanisierung des 
Zuckernübenanhaues bei der Aussaat (Einzelkorna,bLage) mit 
dem Ausbringen von Hwbiziden zur Unkr.authekämpfu.ng, 
60wlje in .der Rübenpflege 'llIld -ernte in der DDR sowie im 
AlUsLand wesentliche Fortschritte erzielt. 

. Durch diese technische EnbwicM'Ung ist die Zuckerruhenernte 
kein Arbei.tskräfteprohlem mehr, sondern eine Frage de r 
OrganisatiOoll und des Transports, so daß .auch in Ländern, 
in denen der Zuckerrühenanbau nur geI'ingen Umfang hatte, 
mit einer Vergrößerung der Rübenanbaufläche zu rechnen ist. 
So el'klärt sich d.as a·uch in di-esen Ländern bestehende starke 
Interesse an der Einführung von leistungsfähiß'en Maschinen 
für den ZuckerIliihenbau. 

352 

tor-Rodelader darstellt, m'uß unter erschwerten Bedingungen 
eingeschal~et werden. Nicht zuletzt ist auf die richtige 'Fahr­
techni;\, zu achten, w"bei Drehzahl der Zapfwclle des Traktors 
und der Antriebswelle des Rodeladers übereinstimmen müs­
sen. Für den Zug des Rodeladers sind Traktoren der 0,9-Mp­
Zugkra,ftklasse (36bi5 45 PS Motorleistung) mit Dreipunkt­
anbau und Anschluß rü~ freien Arbeitszylinder erforoerlich, 
z. B. di,e Trbktoren RS 14/46 und RT 325. 

Zusammenfassung 

Die bei der Erprobung der Erntemaschinen erreichten Lei­
stungen des Köpf- und besonders des Rodeladers f.anden in 
der Praxis hohe Anerkennung. Beide Maschinen haben be­
reits j 965 so gut gearbeitet, daß ihr erfelgreicher Einsatz auf 
mehr als 80 % unserer Rübenböden gegeben ist. Si-e bewähr­
ten ·sich sowohl auf d.en schweren Böden des Oderbruchs als 
auch auf den bindigen Böden Thüringens und den Endmo­
räriengcbieten Mecklenburgs mit Steingehalt. 

Dje LeistlUlgen des Rodeladers betrugen im Vergleich zur 
Vollerntemaschine das Doppelte; wobei Störanfälligkeit und 
Verluste auf die Hälfte absanken. Selbst auf Frostboden wur­
den in der LPG "Bundschuh" Biere 12 ha Rüben zufrieden­
steIlend gerodet. An der Beseitigung von Unzulänglichkeiten, 
wie si-e beim Einsatz 'auf besonders steinigen Bödenauftra­
ten, wird bis zur restlosen Beseitigung laufend weitergearbei­
tet. Ob auf diesen Böden der Zuckerrübenbau ökonomisch 
noch. vertretbar ist, wäre im Zusammenhang mit wissenschaft­
Lichen Arbeiten über die weitere Unterteilung der Böden nach 
Standorteinheiten zu prüfen. 

Literatur 

nOSENK.l\.ANZ, O. / J . PAUL, Landarbeitslehre , Lehrbriefe tür das 
Fernstudium, l(arl-MalX'Universitäl Leipzig (1955) S. 71 bis 72 
Protokolle der Beratungen der AG "Okonomie" 
Technische Berichte der Erprohung!lbetriebe A 6568 

I"g. R. PECHACEK, KDT* 

Der VEB Boden:bearbeitung,sgeräbe ,Leipzig, als verantwort­
licher LeitJbetrieb für die Entwicklung des Maschinensystemii 
"Zuckerrüben<hau" in der DD.R, fertigte 1965 neben der 
Serienprod'uktion des Köpfiaders E 732f 1 eine größere Stück­
zahl -Rooelader E 765 :für Erprob.ungS2lwecke, 'Uffi in der 
Kampag:ne 1965 eine 'Breitenerprobung im Ln- und Ausland 
durclwl1f.ühren. Diese BI,eitenwprobun.g und Institutspnüfun­
gen in den einzelnen Liindern mit den unterschiedlichsten 
Einsa-tzbedingungen , wie Bodenstruktur lNld. Pflegem.aßnah­
men, lWihen- 'llIld BlattWuchs, Arbeitstechnolagien und 
Reihenweiten ·usw., soHten dem :LeilJbetrieb BBG ausreichende 
Einsatzergebnisse üher WiI'ksamkeit und LeistJung, Verun­
reinigung von Blatt und -Rüben, Leistung und Vel1schleiß del' 
einzelnen AI'beitselemente, sowie die Einsatzgrenzen ver­
mittrun. Femer eribruchten Vergleichspl'iifun.gen mit Maschi­
nensystemen anderer Länd,er -technische und ökonomische 
'Werte, die ebenso wie die Ergebnisse ,des Einsatzes unserer 
Maschinen für die Serienproduktion ,und Weiterentwicklung 
aus.gewertet wurden . Schließlich !hot .'die Pl'iiIung ,und Erpro­
bung unserer NeuenliWicklun.gen im ,A.u~land Gelegenheit, die 
E~portmöglichkeiten ·zu .prüfen . . Folg.endeLänder waren an 
den Un tersuchungen beteiligt: 

1. UdSSR 

2, Ungarn 

Institulsprüfung 
Baltische PMstelie Priekuli b. Cesis 

Institutsprufung 
In~titut rffu LaIlidmaschinenprüf'ung 
Budapest 

Kundendienstleitel' im VEB Bodenh;"'rbeituI4!sgeräte Leip~ig 
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3. Bulg.arien 

4. Polen 

5. Rumänien 

6. Jugoslawien 

7. Mar()k-ko 

1 ns ti tu tsp rüJun g 
Maschinenerprohungsstation Russe 

EI1pwbung 
Staatsgut Gniechowice 

I nsti tutspl'üfung 
Institut Wr .Mechani sierung Bllkares t 
Stupni Bresov 

EI1prooung 
Kombinat ,P o 1<. B. Belgrad 

ErprooUJ1g 
Fo. MostakibaI-Casablanoa 

Die IÜ.r eine erfolgreiche Erprdhung oder Prüfung notwendi­
gen V{)J'3'\l&Sellzungen, wie Saabbettvol'hereitung, Vorgewende, 
DrilHweite, Ri1henpflerge, Traktoren .(Zapfwellenanschluß, 
Drehzahl, Geschwindigkeitsabstuf'lillg, ,Triebachse) Rühen­
bJat~verw.endung, Erntetechnologie, Erntebeginlll 'Usw., wurden 
schon vor der Frühja·hrSibestelhmg ,durch die Kundendienst­
ver~retung im jeweiligen' Land mit d~m in Frage kommenden 
l a ndwir~chl3.ftl,ichen Betrieb oder Jnsribut abgesprochen und 
eingelei te t. 
Betreuung und Erprob.ung der Maschin en in allen LäiiOern 
lagen in den Händen d er Kundendienstin slrukteure des Leit­
betriebes VEB Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig. 

Unsere KöpfLader E 732/1 (E 733) UJ1d Rodelader E 765 
(E 766) wuroen in 'Verschiedenen Ländern mit d en in Tafel 1 
zusammenges·tellten ~"Iaschinen in Vergleich gestellt. 

Beschreibung der geprüften Maschinen 
Köpflader E 732/1 (DDR) 
Der Köpflader E 732/1 (Bild 1) Ist eine mit Feinlenkung ausgerüstete 
Aufsattelmaschine. Die ~pfaggregate lassen sich hydraulisch eln­

und aussetzen. Der E 732/ 1 köpft 3 Reihen Zuckerrüben und ladet das 
abgeschnittene Rübenblatt. Taströder mit großer Breite tasten die 
RUbenköpfe ob und führen die Köpfmesser in der richtigen Schnitt­
höhe. Nach dem Schnitt gibt eine Aufgreifwalze d'as Rübenblatt on 
eine quer zur Fahrtrichtung liegende Förderschnecke zum Weitertrans­
part in das Wurfgeblöse. tm Wurfgeblöse wird das Blatt durch den 
Schlag der Wurfradflügel zerkleinert, auf den daneben fahrenden 
Wagen gefördert und dabei kompaktiert. Die Maschine Ist bis zu 

einer Hangneigung von 12 % (Schichtlinie) einsetzbar. 

Der Köpflader lößt sich durch Abbau des Wurfgebläses und Anbau 
eines Wagenförderers (laden von unzerklelnertem Blatt) zum Köpf­

lader E 734 umbauen, 

Arbeitsbreite 
Rel henabstand 

Leistung 
Zugkraftbedarf 

Rodelader E 765 (DDR) 

E 732/1 
E 733 

3 Reihen 
41,7 cm 
45 cm 
0,3 .. . 0,4 ha/ h 
0,9 Mp (30 .. . 36 PS) 

Der Racielader E 765 (Bild 2) ist eine Aufsattelmaschine mit hydrau­
lischer Feinlenkung zum Roden, Reinigen und Laden von 3 Reihen 

Zuckerrüben. 

Je nach Einsatzbedingungen (Bodenverhöltnissen) können Rodezinken 
oder Plattenschore als Rodewerkzeuge eingesetzt werden: Die ge­
rodeten Rüben gelangen vom Rodewerkzeug zur Siebkette, die sie der 
Förder- oder 'Zinkenkette zuführt . Am IJbergang zwischen Sieb- und 
Förderkette werden die Rüben von loser und anhaftender Erde Inten­

siv gereinigt. 

In der Walzenreinigung, die querllegend Im Anschluß an die Förder­
kette angeordnet Ist, wird die Reinigung der Rüben durch ' das Ab­
scheiden von Rübenblatt und Unkrautresten sowie evtl. noch vorhan­
dener Erdreste. abgeschlossen. Die Walzenreinigung Ist stein­
unempfIndlIch. Ein Wagenförderer transportiert die Rüben auf das 
nebenherfohrende Fahrzeug . 

Eine eingebaute Triebachse erweitert die Einsatzgrenze des Rod,,­
laders unter extremen Erntebedingungen . Als Zusatzausrüstung kann 
man eine 3relhige Putzeinrichtung anbauen. Diese schlögt anhaftendes 
Rübenkraut von den geköpften aber noch Im Boden stehenden Rüben 
und fegt den Feldstreifen ab, so daß der Bedienungsmann d ie zu 
rodenden Rübenreihen besser sehen kann . 

Arbeitsbreite 
Reihenabstand 

Leistung 
Zugkraftbedarf 

E 765 
E766 

3 Reihen 
41,7 cm 
45 cm 
0,3 . . . 0,4 ha/ h 
0,9 Mp (36 •.. 45 PS) 
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Dild J. 1(öprlal1er E 732/ 1 (DDR) 

Bild 2. Rodel.der E 765 (DDR) 

Bild 3. KöpUader 3 - oez (CSSR) 

Der Köpflader 3 - OCZ (CSSR) 
ist eine Aufsattelmaschine (Bild 3), köpft 3 Reihen Rüben und förde,t 
das geköpfte Rübenbla!t mit Hlife von Gewebebändern mit aufge­
nieteten SIebstöben unzerkleinert auf nebenherfahrende Transport­
fahrzeuge. Die Maschine Ist mit einer Wetterschutzkabine ausgerüstet. 
Der Bedienungsmann kann vom Sitz aus mit Hilfe eines Steuerschie­
bers die Maschine hydraulisch einsetzen, ausheben und lenken. Auch · 
dos Heben und Senken des Ouerförderbandes erfolgt hydraulisch vom 
Sitz aus. 

Arbeitsbreite 3 Reihen 
Reihenweite 45 cm 

Lei stung ~, 0,3 ha/ h 
Zugkraftbedarf 0,9 Mp (30 ... 35 PS) 
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Rodeloder 2-VCZ (CSSR) 

Dieser Rodelader (Bild 4) ist eine 2reihige Aufsattelmaschine mit 
Plottenschoren. Leitstäbe sorgen für die Obergabe der Rüben an die 
nachfolgende Siebkette, die die Rüben auf eine in Fahrtrichtung 
liegende WolzenreinJgung übergeben. Die Walzen sind mit in 

Schroubgöngen aufgesetzten Gummikeilriemen versehen . 

gesammelt und geladen. Die Köpfaggregate können var den Rode­
werkzeugen in den Roderahmen oder an den Tr~ktor separat ange­
baut werden. Dos Rübenblatt wird durch rotierende Scheiben geköpft 
und seitlich weggeschleudert. 

Roderäde" roden die Rüben und fördern sie auf einen Rallenrost 
(Sternwalzenreinigung), ein an~chließender Steilförderer (Kette) trons­
portiert die Rüben über Reinigungsschnecken (Sanderausführung) in 
einen trichterförmigen Sammelbunker mit 3,5 t Fassungsvermögen. Der 
Bunker ist mit einem Bodenförderer und mit seitlidlem Wagenförderer 
(Kette) ausgerüstet. Beide Förderer sind abschaltbar. Die Rüben kön· 
nen im Bunker gesammelt oder gleich in den daneben fahrenden 
Wagen gefördert werden. 

Die Walzen reinigen die Rüben , trennen Blatt , Unkraut und Kluten ab 
und fördern die Rüben auf 'einen in der Hähe hydraulisch verstell­
baren Schrägförderer (Siebkette), van dem sie auf -das nebenherfah­
rende Fahrzeug gelangen. Die Maschine ist mit einer 2relhigen Putl­
einrichtung und mit einer Schutzkobine ausgerüstet, die Lenkung 
erfolgt ebenfalls hydraulisch. 

Arbeitsbreite 
Reihenweite 

2 Reih .. n 
45 cm 

Leistung 

Zugkraft 
etwa 0.2 hn/h 
0,9 Mp (30 ... 35 PS) 

Das Ein- und Aussetzen der Arbeitswerkzeuge erfolgt hydraulisch. 
Die Maschine arbeitet ohne PUlzeinrichtung und ohne Steu'e rmonn. 

ArbeItsbreite 3 Reihen 
Reihenweite SO , •. 60 cm 

Bunker-Köpfroder John Deere 223 (USA) Leistung 0,35 , , . O,4S hajh 
Der John-Deere-Bunker-Köpfroder ist eine 3reihige Erntemaschine 
(Bild 5). Die Rüben werden in einem Arbeitsgong geköpft, gerodet, 

Zugkraft 50 . ,. 60 PS 
mit Bunkersammlung 80 ... 100 PS 

VR Bulgarien 

S F R. Jugoslawien 

Marokko 

VR. Polen 

SR Rumänien 

VR Ungarn 

UdSSR 
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Köpf­
lader 

Rode· 
l"d t>J" 

E 733 E 766 
(3 rcihig) (~ reihig ) 

~-OCZ 2-VCZR 
(3reihig) (2reihig) 

E 732 
(3rcihig) 
E 732 
(3rei hig) 
E 732 
(3reihig) 
E 732 
(3rei hig) 
3-0CZ 
(3reihig) 

E 732 
(3reihig) 
3-0CZ 
(3reihig) 

E 732 
(3reihig) 
3-0CZ 
(3reihig) 

E 765 
(3reihig) 
E 765 
(3reihig) 
E 765 
(3reih ig) 
E 765 
(3 reihig) 
2-VCZ 
(2reihig) 

E 765 
(3 reihig) 
2-VCZ 
(2reihig) 

E 765 
(3reHlig) 
2-VCZ 
(2reiltig) 

Bunker­
höprl'o{h.'r 

C 25 
(Jreihig) 
Peter Standen 
(J reiltig) 
Bcel-Harves,ler 
m, BlaUdirekl­
verladung 
Farmhand 250 
(2reihig) ohne 
B1allbergung 

Parma· Rode,' 
(3- u, 4l'eihig) 
John Deere-
223 
ohne 
BLallbergung 
(3reihig) 

C 25 
(lreihig) 

QUI"" 
~ChWRd ­
köph'odcr 

SKN -2A 
(2 reihig) 

KD C -JA 
(Jreihig) 
KBC -2 
(2reihig) 
MTK-l 
( Lizenz 
(lverum) 
( lreihig) 

so nstige 
Systeme 

6reihiger 
I{öprer 
6reihiger 
Längsschwad­
roder 
6reihigcr 
Köpfer 
im Schwnd 
6reihigcr 
Längsschwad­
roder 

Parma·I{öpfcr 
(6reihig) 

Anbau· Köpfer 
(6reihig) 
Anbau·Roder 
(6reihig) 

Lade­
geriit 

Hersteller 
Land 

BBG Leipzig 
DDR 

SNT-2,l A 
(2reihig) 
NRCN-J20 

UdSSR 

Agrostroj Jicin 
CSSR 

Schwad­
Iader 

Anhiinge­
Lader 

Slupska Fabrika 
Narzedzi 
Rolniczyk 
VR PoLen 
Morava 
Pozarevac 
SFR 
Jugoslawien 

) 

BBG Leipzig 
DDfi 

BBG Leipzig 
DDR 
Agrostroj Jicin 
CSSR 

Prototyp 
Rumänien 

Gilbert 
Transquet, 
Gnigricourt 
Frankreich 

W. Stoll 
WestdeutschI. 

} G ro ",',,""' '" 

Oppel H Arvester 
Inc. 
USA 
Parma 
USA 
Parma 
USA 
John Deere 
USA 

BBG Leipzig 
DDR 
Agostroj Jicin 
CSSR 
Hofherr Schranz 
ÖSlerreich 
(Sys tem StoII) 

} 

P. Richard 
Frank,'eich 

BBG Leipzig 
DDR 
Agrostroj Jiein 
CSSR 

Tafel! 
Zusammenstellung der in die 
Ver-g,leichspl'ü"('u ngen 
E"in:bezogenen Mn-sch'inen 
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Bunker-Köpfroder Farmhand 250 (USA) 
Dieser Bunker·Köpfrader (Bild 6) ist eine 2reihige Aufsattelmaschine, 

die im Prinzip dem Rader Jahn Deere 223 entspricht. 

Sie köpft mit ratierenden Scheiben das Rübenblatt und schleudert es 
beiseite . Die Rüben werden von 2 v~förmig angeordneten Oppel­

Roderädern gerodet und durch Gummiau'swerfer über den Rallenrost 
(Sternwalzenreinigung), Steilförderer, Sammelbunker mit 2 t Fassungs· 
vermögen sowie ein- und ausscholtboren Wogenförderer in dl!n 

daneben stehenden oder fahrenden Anhänger geladen. 

Das Ein- und Ausheben der Arbeitswerkzeuge erfolgt hydraulisch. Die 
Maschine arbeitet ohne Putzer, eine Bedienung ist nicht erforderlich. 

Arbeitsbreite 

Reihenweite 
Lp.istung 
Zugkraft 

mit Bunkersammlung 

Parma-Köpfer (USA) 

2 Reihen 

50 ... 60 cm 
0,2 ... 0,3 ha/ h 
50 .. . 60 PS 

eo PS 

Der Parma·Köpfer (Bild 7) ist eine 6re ihige, von der Zapfwelle ge­
triebene Anhönge-Rübenblattzerkleinerungsmaschine mit anschließen­

dem Köpfer. Eine qüerliegende und sich nach hinten drehende, mit 
Metall- und Gummischlägern besetzte Welle und eine ebenfalls quer­
liegende aber noch vorn drehende, mit Gummischlägern besetzte 

Welle schlagen dos Rübenblatt ab und zerkleinern es dabei. 

Die folgenden Köpfer (am Parallelogramm aufgehängte Gleittaster mit 
schrägem Köpfmesser) erzeugen ein ' mit der Arbeit anderer Maschinen 

vergleichbares Köpfbild . Weder das Rübenblatt noch die abgeschnitte­
nen Rübenköpfe werden weiter verwendet. 

Arbeitsbreite 
Reihenweile 

6 Reihen 
50 . . . 60 cm 

Le istung 

Zugkraft 

Bunker-Roder Parma 3- und 4reihig (USA) 

~O,6 ha/h 
50 PS 

Die 3- und 4reihigen Parma-Roder (Bild 8) si nd in der Konstruktion 

und im Syslem gleich. Sie unterscheiden sich lediglich in der Anwhl 
der Radewerkzeuge. 

Arbeitsprinzip und Konstruktion ähneln der Erntemoscnine von Jonn 

Deere, USA (bis auf die fehlende Köpfeinrichtung) . 

Bild 1, . Rodelnder 2 - VCZR ((5S I1 ) 

Bild 5. BlInker ' Kbprroder John Deer e 223 (USA), die K öpraggregate sind 
h ier nicht nllgobr.lrbt 

Dellt sclte AgTufl ed\ nili: . JG. J~ . Heft S . August. tOGG 

Aufbau der Maschine: Raderöder, zusätzlich seitliche Nocken, Auswer· 
fer, Rallenrast (Sternwalzenreinigung), Steilfärderer, Reinigungsschnek­

ken (Sonderausführung), Sammelbunker 3 t. abschaltbarer Wagenför­
derer. 

Geringe Veränderungen gegenüber der Erntemaschine von Jonn Deere 

nil" G. Bunker'Roder farmhand 250 (l!S .~ ) 

Bild 7. Parma - !<Üpler Parma (USA) 

Bild 8. Bunker·Roder P.rma (USA) 

Bild 9. Bunker' l1ader Peter Standen (Ellglnn<l) 
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10 
11 

12 

13 
'4 

(starre Auswerfer, Rollenrost und seitlich angeordneter Steilförderer, 
die im Ouerfluß orbelten). 

3- und 4reihig 
55 ... 60 cm 

0,35 . •. 0,45 ha/ h 

Arbeitsbreite 
Reihenweite 
leistung 3reihig 
Zugkroft 

mit Bunkersammlung 

0,9 Mp (50 . .. 55 PS) 
BO ..• 90 PS 

Der Bunker-Köpfroder Peter Standen (Eng land) 
arbeitet lreihig, köpft und rodet in einem Arbeitsgang mit Bunker­
ladung für Rüben und Blattablage im längsschwad oder auf den 
Wogen (Bild 9) . Das Köpfgerät ist in 2 Reihen nach rechts versetzt 
angebaut. Das Rübenblatt wird noch dem bekannten Tastrodverfahren 

mit Halbrundmessern geköpft und durch Förderketten weitertrans· 
portiert. 

Die Rüben werden von einem Rodewerkzeug mit Plattenschoren ge· 
rodet. Eine anschli .. ßende Förderkette mit gutem Reinigungseffekt 

(Siebstäbe gekröpft) fördert die Rüben in einen trichterförmlgen Sam· 
melbunker. Der Bunker ist mit Bodenförderer und seitlichem Enl· 
nahmeförderer (Kette) ausgerüstet. Die Rüben können Im Bunk~r 

gesammelt oder gleich ,auf den daneben fahrenden Wagen gefördert 
werden. Die Maschine hat keine Putzeinrichtung, ist ohne lenkung 
ul"'d erfordert keinen Bedienungsmann . 

Bunkerfassung 1000 kg 
Arbeitsbreite lreihlg 

ReihenweIte 42 • , . 56 cm 

leistung 
Zugkraft 

~ 0,1 ha/ h 
35 PS 

Bunker-Köpfroder C 25 Hofherr-Schranz (Österreich) 
Der Einmann-Bunker-Köpfroder C 25 (Bild 10) Ist eine lreihige Rüben­
vollerntemaschine mit Umladebunker und Zapfwellenantrleb und wird 
nach dem System Stoll von Hofherr-Schranz gebaut. 

Das Ein- und Au .. etzen der Rode- und Köpfeinrichtung, Tiefgangrege· 
lung, das Heben und Senken des Bunkers erfolgt vom Traktor aus mit 
Hilfe der Hydraulik. Die Rüben können gebunkert oder direkt ver· 
laden, das Rübenblatt im Ouer- oder längsschwad abgelegt werden . 
Dos Köpfen der Rüben geschieht mit einem erprobten, besonders 
breiten Köpfaggregat (Halbrundmesser), das Blatt wird weiter geför­
dert . Eine am hinteren Ende der Maschine angebaute Putzeinrichtung 

beseitigt die verbleibenden Restblätter am Rübenkopf und säubert die 

Rübenreihen. 
Ein selbslführendes Rodeschar ohne FeinsteU'erung rodet die Rüben, 
die von einem schrögliegenden Schleuderstern erfaßt. gereinigt und 
einer umlaufenden Förderkette zugeführt werden. Von dieser kommen 
die Rüben in den Bunker mit Förderband zum Umladen. 

Bunkerfassung 

Arbeitsbreite 
Reihenweite 

~ 1250 kg 
lrelhlg 
40 ... 75 cm 

leistung 

Zugkraft 

Querschwad-Köpfroder SKN-2 A (UdSSR) 

:::c 0,1 ha/h 
ob 30 PS 

Der Käplroder SKN - 2 A (Bild 11) ist eine Anhängemaschine, die 
2 Reihen Rübe~ köpft und rodet, Blatt und Rüben im Bunker sammelt 

und getrennt im BlaU- oder Rübenquerschwad ablegt. 

Das Ein- und Aussetzen der Arbeitselemente sowie dos Offnen und 
Schließen der seitlichen Bunkerklappen erfolgt hydraulisch und wird 
vom Bedienungsmonn betätigt. Gesteuert wird die Maschine mecha­

nisch. 

Die Käpfeinrichtung ist rechts an der Maschine um 2 Reihen versetzt 
angebaut. Das Abtasten der Rüben erfolgt mit einem Gleittaster. Eine 
rotierende Scheibe schneidet den Kopf ab und übergibt dos Blatt an 
eine längs- und Ouerkette zur Förderung in den Blattbunker. 

Eine am hinteren Ende der Maschine angebrachte 2reihige Putzein­
richtung schlägt die noch anhoftenden Rübenblätter vom Kopf und 
reinigt die Rübenreihen. 
Die Rüben werden von Rodewerkzeugen mit Plattenschoren gerodet 
und über leitstäbe einer Rollenrostreinigung zugeführt. Eine anschlie­
ßende Färderkette bringt die Rüben in den Bunker . 

Arbeitsbreite 
Reihenwelte 

2 Reihen 
45 cm 

leistung 

Zugkroft 

Querschwad-Köpfroder KBC.I (VR Polen) 

0,2 ha/h 
45 ... 50 PS 

Mit dieser Aufsattel-Maschlne (Bild 12) werd .. n 1 Reihe Blatt und 
Rüben In einem Arbeitsgang geerntet, Im Bunker gesammelt und 

dann im Ouerschwad abgelegt. Das Arbeitsprinzip entspricht dem der 
Maschine von Oeverum, Schweden. 

Das Heben und Senken der Arbeitswerkzeuge erfolgt hydraulisch, die 
Steuerung mechanisch. 

Ilil<l 10. Runker'Roder Holherr-Scllranz C 25/Stol! 
(Os terreich/ W os tde u tsch land) 

flild 11. Quel":;chwad·Köpfroder SKN - 2 A (UdßSR) 
Bild 12. Qucrscllwad·J(öpfroder KBC - 1 A (Polen) 
Ilild 11. Qucrschwad·KöpIroder MTK - 1 (Jugoslawien) 
Uild 11,. Köpfer Fa. Gilbert (Fl"ankreicll) 
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Das RObenblal1 wird durm bekannte Mechanismen geköpft und durch 
Leitstäbe auf die in Fahrtri<iltung liegende Förderkette gebramt, 
von dieser gelangt es über eine querliegende Kette in den Sammel­
bunker. 

Die Rüben werden mit Plattensmoren gerodet, von einer Rein'igungs­
kette erfaßt, einer quer zur Fahrtrimtung liegenden Reinigungstrommel 
zugeführt und dort in den Rübensammelbehälter geleitet. 
Rübenblall oder Rüben werden dann in einer Reihe wäbrend des 
Arbeitsganges im Schwad abgelegt . 

Arbeitsbreite 1 Reihe Leistung etwa 

Zugkraft 

0,06 ... 0,1 halh 
Rei henweite 45 . . . 60 cm 0,9 Mp (28 ... 30 PS) 

Der Querachwad-Köpfroder KBC-2 (VR Polen) 

ist eine Weiterentwicklung der einreihigen Maschine KBC-1. Das Ar­
beitsprinzip ist dos gleiche. lediglim die einzelnen Arbeitswerkzeuge 
und Reinigungsorgane sind auf 2 Reihen ausgelegt. Einige Verbesse­
rungen wurden ausgeführt. 

, Arbeltsbreite 2 Reihen 

Reihenwei.te 45 cm 
Leistung etwa 
Zugkraft 

0.20 halh 
0,9 Mp (30 ... 35 PS) 

Querschwad-Köpfroder MTS-I (Jugoslawien) 
Der Köpfrader (Bild 13) i,t eine lreihige Anhängemasmine (Lizenz­
bau Oyerum Schweden). 
Die Maschi.ne köpft und rodet eine Reihe Rüben und Blatt, sammelt 
sie im Bunker und legt sie im Ouersmwad ab. Köpf- und Rodewerk­
zeuge sind hintereinander angeordnet. 
Eine in der Höhe einstellbare Tast- und gleimzeitig Förderkette tastet 
die Rüben ab und fördert die abgeschnittenen Rübenköpfe über eine 
querliegende Förderkelte in den Sammelbehälter. 
Die vor den Rodewerkzeugen angeordnete, in der Höhe einstellbare 
Doppelstützrolle reguliert die' Arbeitstiefe der Plaltensmare. Die 
Rüben werden yon einer anschließenden Sieb- und Förderkette erfaßt, 
auf eine querliegende Kelte gefördert und yon dieser in den Sammel­
behälter transportiert. Das Ein- und Aussetzen erfolgt über hydrau­
lisches Heben und Senken der Anhängeschiene. 
Die Masmine hat keinen Putzmechanismus und keine Steuereinrlmtung. 

Arbeitsbreite 1 Reihe Leistung :::::: 0,1 halh 
Reihenweite 45 ... 60 cm Zugkraft 30 ... 35 PS 

Anbau-Köpfer Gilbert-Transquet (Frankreich) 
Der Heckanbau-Köpfer (Bild 14) arbeitet 6relhig. Die Rüben werden 
geköpft, ohne Schwadablage des Blattes. Zum Schwaden des Blattes 
kann man einen Frontanbau-Sternradremwender (Produktion SR Rumä­
nien) einsetzen. 
Anbau und Einstellung des Hauptrahmens entsprechen dem üblichen 
Dreipunktanbau. Die einzelnen Köpfaggregate sind in der Reihen­
weite verstellbar. Die breiten Tasträder werden von der Zapfwelle des 
Traktors über Zwischengetriebe, Vorgelegewelle und Kettentrieb an­
getrieben. Ein Köpfmesser mit Schrägsmnil1 köpft die Rüben. In der 
Höhe verstellbare Schleifschuhe tragen den Hauptrahmen In Smwimm­
stellung der Hydraulik. 

Arbeitsbreite 
Reihenweite 

6 Reihen 
45 .. . 50 cm 

Leistung 
Zugkraft 

Längsschwadroder Gilbert-Transquet (Frankreich) 

etwa 0,6 halh 

30 PS 

Der 6reihige Heckanbau - Längsschwadroder (Bild 15) ist eine Rode­
masmine mit Plattensmoren (Polder-Farm). Die Rüben werden gerodet, 
von Iwei großen waagerecht liegenden. gegenläufigen Siebrädern 
erfaBt, gereinigt und in der Milte der Maschine Im Längsschwad 
abgelegt. Der Längsschwad kann mit einem Ladegerät aufgeladen 
werden. 
Die Maschine benötigt einen schweren Traktor, der vorn die notwen~ 

dige Masse hat, um in Transportsteilung (ausgehoben) ein Aufbäumen 
zu verhindern und gleimzeitig die Werkzeuge in den Boden LU 

drücken . 
Am hinteren Ende der Masmine angebrachte ScheibenslÜtzröder die­
nen zur Führung und AbslÜtzung. 

Arbeitsbreite 
ReihenweIte 

6 Reihen 
45 ... 50 cm 

LöngSlchwodroder (Rumänien) 

Leistung 
Zugkraft 

:::::: 0,6 halh 
50 ... 60 PS 

Der 6reihige Heckanbau-Roder (Bild 16) aus rumönismer Produktion 
(Prototyp) rodet mit selbstführenden, bügelförmigen Rod~werkzeugen 
und Roslstäben sowie Plaltensmaren. 
Die am Rahmen hinter den Werkzeugen angeordneten, in der Schräge 
yerstellbaren rotierenden Sternwalzen legen die Rüben in ' längs­
schwad . Der Antrieb der Walzen erfolgt durm die Zapfwelle über dns 

Bild 15. LängssclnvadrO<.ler Fa. Gilbert (Fraukreich) 
llild IG. Län,,"SScllwa<ll'oder (Rlilllänien) 
Bild 17. Anbau-Rodel' P. Ricllm-<l (Fl'ankl'eich) 
Ilild iS. Anhänge-Ladel' Gi lbel' t (Fl'ilnkl'cich) 

Deutsche Agl'ol'techuik . JG. J~ .. Heft S . August 19öG 

15 

17 
18 

Winkelgetriebe mit Keilriemen. StUtzröder am hinteren Rahmenteil 
regulieren die Arbeitstiefe der Sternwallen. 

Arbeitsbreite 
Reihenweite 

6 Reihen 
45 ... 50 cm 

Leistung 
Zugkraft 

Anbau.Länglichwadroder P. Richord (Frankreich) 

~0,6 hal h 
50 ... 55 PS 

Der 6reihige Heckanbau-Roder mit Smwadablage (Bild 17) von Richard 
hat selbstführende Rodewerheuge (BügeJlarm mit Plaltensmaren). 
Diese sind in der Reihenweite verstellbar an einem Quertröger ange­
baut. 
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Die Arbeitstiefe läßt sich durch Stützbügel var dem Rodewerkzeug 

eins\ellen . 
Die gerodeten Rüben werden durch ZInkensterne . (Bodenantrieb). die 

an einem remten und linken. trapezJörmig nach hinten angebrachten. 

verstellbaren Rahmenteil gelagert sind. geschwodel. Dabei erfolgt 

gleichzeitig eine Reinigung der Rüben. 
Die Arbeitstiefe der Sterne kann man durch verstellbare Stützräder 

regulieren. die Breite des Schwades läßt sich entsprechend den Boden­
verhältnissen einstellen. Der Roder eignet sich auch für schwere 

Böden. 

A;beitsbrelte 6 Reihen 
Reihenweite 45 .. . 50 cm 

Leistung 
ZugkraU 

Schwadiader Gilbert-Tran.quet (Frankreich) 

:::::: 0.6 ha/h 
50 ... 55 PS 

Der Schwadioder für Rüben und -bialt (Bild 18) gehört zu-m Maschinen-

system .. Rübenernte" von Gilbert. 

Dieses Anhöngegeröt kann zum Laden von 6 Reihen Im längssenwad 

liegender Rüben eingesetzt werden. Es ist im Aufbau und in der 

Arbeitsweise mit dem Anhängelader T 163 vergleichbar. Die Im 

Schwad liegenden Rüben werden von der Aufnahmekelte erfaßt. von 
anhaUender Erde gereinigt (Fallstufe von Aufnahmekette und Schräg­

förderer) und über den Schrägförderer in den daneben fahrenden 

Wagen verladen. 
Die Einstellung der Arbeitstiefe der Aufnahmekette erfolgt vom Trak­

tor. der Antrieb der Förderelemente über die Zapfwelle. 

Arbeitsbreite 6 Reihen Längsschwad ZugkraU 25 PS 
Leistung 0.6 ha/h 

Zusammenfassende Beurteilung der erprobten und 
geprüften Maschinen 

Die EI1prohung der verschiedenen Erntesysteme erfolgte unler 
sehr differenzierlen EinsatzJbedingungell, was sich teilweise 
nachteilig auf clie Prüfergebnisse aus-wirl<te. Die Erprobung 
~rstreckte sich entsprechend den jeweiligen ·KJima verhälmis­
sen ,auf ,die Zeitd'auer vom 1. Mai bis 30. Oktober 1965. 
Der Einsatz der Maschinen war unterschiedlich und erfolgte 
auf tiefgründigen, steinfre-ien, harten, ausgetrockneten, rissi­
gen und a·uf mitlleren Böden mit Steinbesatz und hohem 
Feuchtigkeitsgehalt. Unterschiedlich "'.aren auch die Reihen­
weite (LJi,7 bis 50 em), der Blattbestand, die Rübenpflege 
(angehä·uf,e.Ite Rüben), der 'Unkrautbesatz, die St,andweite der 
Rü,ben (.l'ehlswUen), Vereinzelung (Doppel rüben) und 
Flächengröße. Ferner gab es 'Unterschiedliche Tr.aktorentypen , 
Transportmittel, Anbeit.stechnologien und Unt e rschiede in der 
Ol'.ganis.ation und Vevwen,dung des Rübenblalles. Zum an­
deren w,unden die Maschinen ·auch in Ländern erprobt, in 
denen man bisher die Rühen von Hand ader ß<U!' mit ein­
fachen Rodegeräten geerntct hat (.Marokko, Bulgarien, 
Rmuänien, Ungarn). 
Ents-prechend diesen Einsatzbedingungen waren es nur wenige 
Maschinen, .die die geforoerten J'arameter in der At'beitsweise 
un<d Anbeitsq·ualitüt, bei der BI·att- 'Und Rübenbergung sowie 
bei den Verlus·t- un:d Schmutzprozenten usw. erfülhen. 
Beurteilen lassen sich die einzelnen Maschinen nur gruppen­
weise nach dem Ern tesy.stem. 
Da nicht aus allen Ländern konkrete Prüf- und Erprobungs­
berichte 'Vorliegen 'und mit einigen Maschinen nur k'urze 
Erprobungen durchgeführt ·wurden, soll sich die Beurleilung 
der Maschinen im wesentlichen auf die wichtigs t,en Geräte, 
die in den ein·zelnen Ländern besondere Beacht.ung fanden , 
beschränken. 

Die Bunker-Köpfrader ohne Blattbergung 

von John iDeere und Farmhand sowie P,anma (USA) ohne 
BLattbergung sind in der Konstl"U·kti<:m ·der Köpf-, Rode- ·und 
Reinigungselemente sowie in der A.l'beitsweise fast gleich, 
sie ·unterscheiden sich lediglic11 in det· Anolx:lnung der Wagen­
föroerer. Die Maschine ,wurde mit und ohne ,Köpfeinricllt.ung 
eingeset1Zt. Die Köpfsc11eiben schleudern das Rübenblatt seit­
lich auf den Acker (keine Futter.verwertung). Die an Stelle VOll 
Rodescharen eingooa'Uten Roderäder mit anschließendem 
Rollenrost leisten besonders ·auf hartem, trockenem Boden 
eine gute Arbeit (geringe Klutenbildung, w.eniger Spitzen­
bnuch). Die Bunkersa:rrumlung mit Wa'g'cnförderer hat einige 
Vorteile (Transportraumbereitstellung) , erfordert jedoch ent-
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sprechend der hohen Masse eine hohe Zugleistung. Die 
Masc1üne von John Deere .arbeitete anläßlich .einer Vorfüh­
pung in der CSSR ohne Köpfvorrichtung mit einer Gescll\\cin­
digkeit von Sllm/h und Bunkersammlun.g, sie wmde mit 
dem 96-'PS-Trahor "on J ohn n eere -gezogen. In Rumänien 
setzte man alle drei i\Iasc11inentypen mü .dem Tral,tor U 650 
mit -angebauter Köpf€inrichtung und ein1'lr Geschwindigl,eit 
von 3,9 ibis 4,0luufh ein. Hier wurd€n die Rühen direkt auf 
den daneben I<lhrenden \-Vagen verlad·en. 
Ob ,der Einsatz auf schwerem, nassem Baden und in Hang--
1agen auf Grund der großen Masse möglich ist, ,konnte nicht 
fest.gestellt ,,·erden. 
Diese .Maschinen werden nur dort von Interesse ·sein , wo die 
erforderliche Zugleistung von 90 bis 100 PS vorhanden is t 
und das R'Üben.blatt nicht für F 'utterzwec1,e henötigt wird 
oder ein besondel'er Köp[),ader zum Einsatz kommt. 

Der 1 reihige Bunker-Köpfroder mit Blattbergung 

von HoT,hen Schranz wurde 1965 in Ungarn ·und Rumänien 
erprobt. Die Erprobung in Ungarn erbrachte zufriedensteI­
lende Erge;bnisse. Durch ,die Anondnung eines selbstfüh:renden 
Sc11ares (Plallensc1,.ar) mit anschließendem Reinigungsschleu­
derstel'll und Reinigungsket t.en weI'den die Rüben s-auber, 
ohne wesent.liche VerJ.uste in den Bunker .b'!)w. \Vagen geför­
dert. Die Verlust- 'Und Schmutzprozent.c lagen in no~malcn 
Grenzen. <Die Maschine war mit Putzer ausgerüstet, ~"as den 
Sch.mutzgehalt senkte. Dies-e iVIaschine fand Anerl,ennung' 
und zeigte ,von den lreihigen ,Mascllinen die beste Arbeit. 
Der 1reihige Bunkerköpfroder VOlt Peter StalHlell arbeitct 
nach dem g.leichen J'rinzip, nur gelangt das Blatt gleich auf 
den \-Vagen. Der Boden in n ·wnänien wal' hart und trocken. 
so 'daß ,auch ·diese Maschine höhere Schmutzprozente (Erd­
kluten) als bei normalen Dedingungen el'gab. 

Die Querschwadköpfroder KBC - 1 A und KBC - 2 

sicherten keine gute Säubentng der Rüben im Ladebunker, 
auch bei anderen Verg'leichsarbeite n lagen sie tiefer als andere 
Maschinen. 
Das g.Jeiche trifft für den Quel'schwadköpft-oder MTK-1 zu. ' 
Auch diese Maschine leistete un ter IBel'ücksichtigung der Bo· 
denvel'hältnisse keinc zufriedenstel.lende Al,beit. 
Der Querschw.adköpfrodel' SK1\f-2 A reinigte cbesser als die 
vorgenan.nten Maschinen. 
Zusa mmenf.assend Zlt dem Einsatz det· Querschwad-Köpfroder 
in BuJgarien läßt s.ic11 sagen, c1aß ,die geernte ten H.üben in 
Quel'schwadablage noch einen Teil Klutenbesatz aufwiesen 
und erst nach manueller Nachreinigung verladen werden 
konnten. 

Die Anbau.Längsschwadroder 

sind einfache Rodegerät.e mit großer Flächenleistung lind 
haben auf den ,harlen, troekenen Bodcnverhältnisse.n noch 
eine gute Rodearbeit (Plattenschare) geleistet - geringe 
Klutenbildung. Die Rocleverluste und Rübenbeschädigungen 
lagen in den 7Julässigen Grenzen. Die zusätzlich angebauten 
Reinigungselemente (Siebräcler), die gleichzeilig das Schwa­
den durchführen,haben die Rüben entsprechend den Bo,len­
v€rhültnissen ·sauber im Scllwad abgelegt. 
Diese Geräte .bedeuten nnr €ine Teilmec11anisierung und b,,­
nötigen weitere Reinig ungs- und .A!ufnahmegerÜte, um di e 
Rüben -auf Tl'an:;portmittel zu laden. 

Mehrmaschinensystem 

Besondere Beachtung fanden während der ErproJJung in a Hen 
Ländern di<· i\Iaschinen des .Zweimaschinenernlesystems 
E 732j,lund E 765 (DD.R) und 3-0CZ 'und 2 VCZ (CSSR). 
Da·s System - mit je einer Maschine gelrenllt köpfen - la­
den .u,nd roden - la.den - hat wesentliche VOI·teile gegen<ÜJ)er 
den anderen Erntesystemen. Die Einsatzmasse deI' Maschinell 
ist geringer (geringere Zughakenleis~ullg), man kann miulcrc 
Traktoren (1,0 bis 50 PS) be nu I.zen und erreicht höhere EiJl­
satzgrenzen. Zum ·anderen llönnen Rübenblatt (zerkl einert 
'lmd unzerldeinert) s(}wic Zuc1,erriiben nach Direhverladung 
ohne .zusätzlic1tcn Anbeitsaufwand an e1ie e.llspredtenden 
La.gerstel-le n gefahren " ·crden . 
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Der 3reihige Köp[ lader E 732/ 1 mit Wurfgebläse leistete nicht 
nur 'Während der Prüfung, sondern a"uch ·bei längerem Ar­
beitseins'atz (45 ha in der ,Kampagn e) , eine gute AI,beit, auch 
unter ungünstigen Ein sat~bedingungen (bolles Blan, Stein­
besatz, UnJ,raut, angehäufelte Rli,ben). Die Fliiehenleistungen 
lagen hei 0,3 bis 0,35 ha/ h o 
Lallt P I'ü'[bel'icht der El']wbungsstutionen Russe (B uJ.ga,l'i on) 
und Budapest (Ungarn) ,cl'l'eiehte llUr die E 732/ 1 die zuge­
lassenen 2 % Verl'usteanzuckerhaltiger Masse (RübenkOipr) 
sOll'ie die 5-0J0-Gren,ze .der zu hocb geköpften Riiben. Die 
Blal.Lverl'tlS te lagen in ,:ler z'llgelassenen Vel'lustgrenze und 
auch die Schnittfläche war gleichmäßig. 
Die BlatLversehmutzung mit El'dresten '\.ag bei allen gezeigten 
\faschinen (trockene r Boden ) außer bei d e r polnischen eben­
fall s in den zulässig.en Grenzen. 
Die nächstbeste Köp[apbeit wUI-de JIIit d en Maschinen 
SK:\'-:1 A und mit Abs\land vom 3-0CZ erreicht. 
Auch im Prü[,bericht aus Bulga rien wird U. a. [est.gestellt, 
daß d er E 732/ 1 im Vergleich ',u allen .anderen geprüften 
Maschinen ,die heste Arheit leistet ,und eine Fließernte de5 
RWbenhlattes el'miiglicht hat. Entsprechen,d -den unterschied­
lichen Reiherl!weiten in ,d·en einzelnen Ländern fordert man 
Reihenweiten von 41 ,7 his 45 und 50 cm. Uer Zugkraf t.bedarI 
\'On eLwa 30 PS üt g,ünstig. A.hnlich positive Einsat,zergeb­
nisse '\\'lIJ'den 'auch jn den Ländern UdSSH , J'llgosla"'ien, 
Polen, H'um:ini cn und ;\Jamk,ko erzielt. 
Der 3reihige Rodelader E 765 ha t in seiner technisch en Aus­
führung his a,u[ einige kleine M ä ngel de n An[ol-der.ungen 
en tsp roch en. Die ha rten Bodenverhä ltnisse (Boden.dicllte ·bis 
:35 k.g/ em2) jn den südlichen Ländel'll BulgarieJI, Rumänien 
und teilweise Ungarn HeIlten hohe An[ordel'ungen an di ~ 
flodenwschillen (Plauenschare). Unter diesen Bedingwlgen 
war der Klutenantei l bei allen Maschinen prozentual zu hoch , 
so daß man Feldrandmieten .anlegcn und eine ma,nlleIle 
T'iachreinig,ung vomeluncn mußte. 
In d er VR ;Polen und in {leI' UdSSR (Leill an d) lag die Bo.den­
feuchtigkeit höher, so daß die Erdheimengungcn prozeutual 
wesentlich geringer ausfielen. 
In Bulgal;en erfolgten die VCl'gJeiehsprü[ungen nul bewässer­
ten Feldern mit einern Feuchtigkeitsgeh.alt 'von 15 his 20 % 
lind einer .ßodendicht.e " on 20 his 25 kg/cm2, BndenstrukLlll' 
schw'3l"z, Sand, tonhaltig. Die niedrigsten Rodeverlus te erzielte 
die S:KN-2 A. Auch der E 765 (plattenscJ!(\re) clTeiehtc di e 
zuläss igen VerlnsLgrenzc l1. D e I' Vortei l beider .M nschinen liegt 
im guten Lenksystem und ill der Sicht d er Rodeschare. 
Di e .niedri"st.en Prozente an Erdbeimengungen und Rüben 
mit Blatbb~satz \\llIx1ell vom Rodel' 2-VZC (CSSR) mit P,utz­
einrichtung erreicht, dicht ge[olgt vom .Ro.der E 765. Beim 
E 765 hat. sich günstig die Wirksamkeit ,der Reinigungswalzen 
besondel's in der Trennung d es Rübenb\.attes und auf die 
Schmutzprozente ausgewirkt. Auch die Stein·unemp[indlich­
keit der Reinig ungswalzen ist ein Vorteil. gegenüber dem 
Rodel' der CSSR. Nachtei lig wil'k t sich das Fehlen der P,ulz­
einrichtung ·am. Die als Zus'atzein rich tung vorgesehene PuLz­
einricJllung' f.ür d en E 765 (A'uslieferung 1966/ 67) wird 
wesen tlich zur Sellk'llllg der Schmutzpl'ozentc beitragen. 
In d cr Beschädig,ung dcr Rüben lagen al le Prü[maschiu en 
über den geforderten Prozelltznhlen. 
Di e bestell ökonomischen Verg.leiehswert e wlll'den laut PI'W­
bericht alls Bulgarien vom i\Iaschinensystem der DDR E 732/1 
lind E 765 erzie lt. 

Quatität der Arbeit 

Der KöpfladeI' E 732/ 1 un.u der Rodel,adcr E 765 haben ent­
spreclumd d en EinS'atzbedillg·un.gen (Dodcn [euehtigkeit 15 
bi·s 20 %) die qualitativ ,beste Anbeit ge]eiqet. Bei guter 
Aussaat, Pfl ege ,und gutem R ü heubes t·anu, Boden[euchtigl,eit 
von 20 bis 22 % ·und somit guter Köpfa l'beit, lassen sieh mit 
der Put,zeinrichtung SchmuLzprozente von 3 % erreichen. 
Das Mehrmaschinen svs tem der CSSRst,nnd in den Ländern 
Bulg.arien, .R'umänien: Ungal'll und UdSSR un sc ren 1l'Iaschi­
nen im Vergleich gegc n·über lind is t in einigen Wndern mit 
gel'ingen Stückzahlen in deI' Landwirt'seha[t im Einsatz. 
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Der 3reihige Köp,flader 3-0CZ köpft und lade t das Rübenblatt 
llnzel'k,leillert (J, ein An'bau ·ein-es Gebläses vorgesehen) auf 
den W.agen, Di e Anbeitsqualität ,hat nicht immer befriedigt. 
Gegenüber d em E 732/ 1 sind .die BlatLverluste höher, ungleich 
gl'oße Köp [e, die Köpf.aggregate sind ,komplizierter einzust-el­
len, jedoch läßt sich die Maschine leicht bedienen und lenken, 

In der technischen und ökonomischen Beurteilung liegt der 
I<ö.pfla del' in ,allen Ländern ,ungünsLiger als deI' E 732/1, 
beide sichern jedoch die .Fließernte der BJatbber.gung. 
D er 2reihi,ge Rodelader 2-VZC (PJattenschare) sicJlert die 
Fließemtc. ,Bei ung;ilnstigen Eins-aLzbedingull.gen bnn man 
nicht immer schnell genug Jahren, ·um mit dem 3reihigen 
Köpflader im gle icllen ·Rhythmus zu al'bei teu . Die Gesamt­
leistung sinkt dadurch gegen,über einem 31'eihigen Roder. Die 
langen ,dicken Rein~ungswalzen z-erdrücken einen großen 
Teil der EI:dUuten. Die Sicht auf die hydraulisch gelenkten 
Rodewel1J~zeuge ,wird durch die Fahrerkabine zusätzlich be­
hindert; dadlll'cll treten Rüb-enverluste und -beschädigung.en 
e111. 

A u[ mittleren und Böden mit höherer .Feuchte wie in der 
UdSSR. 'Wld ·Z. T. in Ungarn ware.n die Sch:mubzprozente teil­
weise niedriger <1.15 beim E 765 '(ohne Putzeinrichlnillg). Nach 
dem Prü,libel'icht ,aus Bulgarien und den ,Enprobungsberichl.en 
liegen die ökonomischen Vergleichswerte jedoch insgesamt 
uiedriger als heim E 765. 

Schlußbetrachtung 

Die Breitenerprohungen und Vergleichspl'w'llngen d es J(öp[­
ladei; ,E 732/ 1 und Rodeladers E 765 in 6 Liilldem im Jahre 
1.965 mit 20 verschiedenen Erntemaschinen 'und Systemen 
waren .sehl' aufschlußreich. Nicht nur ['ür die einzeln en 
Länder - ,z. B. Institute, ].andwirtscha[tli ehe Versuchsbetriebe, 
Handelspartner uSW. -, sondel'.n ganz besonders für die ein­
zelnen Hers tellellwerke der Masdunen. 
Diese Gegenüberstellung zeigte den ,rur Zeit erreichten tech­
nisch en Stand (WeltllTlaßstab) von Serienmaschinen für die 
Zllckerl1Wbenernte sowie i'hre Ein·satzergebni·sse unLer den 
un tensehied'lichs~en Einsatz·bedingungen ~Bodenstl'uktur) .und 
di e Einsatz,gre nzen der einzelnen Masch in en. Die Vor- und 
Na chteile der Konstruktion - Aufbau, .Rodewerkzeuge, R ei· 
nigungselernente, Köpfaggl'egaLe die verschiedensten 
Ernl.esysterne Bunkersamml,ullg, Längsschwad, Quer­
schw,ad - von 1- bis 6reilug J(()mpli,zierten ·und ein fa chen 
Geräten mit 'und ohne .Blattbergung ~vuroen sichthaI'. 
Die Ergebnisse haben den von WlS eingeschlagenen Entwick­
lungsweg bestätigt. Unser Ern.temaschinensystem hat die 
Forderungen der LancLwirtscha[t nach El'höhung der AI'beits­
geschwindigkeit, Ver~esserung -der Al'beilsqualität edüllt ,und 
die besten ökonomischen Kennziffern erreicht. An der Ab­
stellung deutlich geworden er Unzulänglichkeiten wird g.ear­
beit et. A 65:;6 
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